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HTunSsehau.
Kaiser Wilhelm hat seinem Schwager, dem

Kronprinzen Konstantin von Griechenland , den
Vorschlag gemacht, dessen Sohn Georg, den Neffen
des Kaisers, nach Beendigung seiner Studien in
Griechenland nach Berlin zum weiteren Studium zu
schicken. Der Kronprinz hat den Antrag des Kaisers
sreudig angenommen und ihm seinen wärmsten Dank
ausgesprochen.

Berlin , 21. Sept. lieber die bevorstehenden
Verhandlungen der Reichspostverwaltung einerseits
und der württembergischen und bayerischen Post¬
verwaltung andererseits wegen der Aenderung des
Telephontarifs wird dem „Berliner Tageblatt"
vom Reichspostamt mitgeteilt: In den Beratungen
soll hauptsächlich eine Verbilligung der Telephon¬
gebühren angeregt werden. Die Neichspostverwalt-
ung plant die allgemeine Einführung eines Gesprüchs-
gebühren-Tarifs mit Rabattsätzen am Einzelgespräch,
wenn der Teilnehmer bestimmte Gesprächszahlen
überschreitet. Es soll vorgeschlagen werden, eine
nach betriebstechnischen Erfahrungen berechnete Ge¬
sprächsgebühr von 3 Pfg. in Ansatz zu bringen.
Bei einer noch festzusetzenden Anzahl von Gesprächen
soll diese Gebühr auf 2 Pfg., vielleicht auch auf
14/s Pfg. für jedes Gespräch ermäßigt werden. Die
Pauschalgebühr kommt in Fortsall.

Die Reichsdruckerei ist, wie die „Berliner Poli¬
tischen Nachrichten" mitteilen, gegenwärtig mit der
Herstellung der neuen Postkarten beschäftigt,
die in absehbarer Zeit zur Ausgabe gelangen werden.
Mit der Abänderung der Formulare trägt die Reichs¬
postverwaltung einem Beschlüsse Rechnung, dem der
Weltpostkongreß in Rom seine Zustimmung gegeben
hat. Dieser Beschluß ging dahin, daß ein Teil der
Aufschriftseite der Postkarte, dem Absender für Mit¬
teilungen beliebiger Art zur Verfügung stehen soll.
Diese Praxis war bekanntlich in gewissem Umfange
bereits versuchsweise zugelassen und hat zu irgend
welchen Bedenken kaum Anlaß gegeben. Die neue
Postkarte, soweit sie für den inländischen Verkehr
berechnet ist, wird sich also von der gegenwärtig im
Gebrauch stehenden dadurch unterscheiden, daß die
Vorderseite in einen für den Namen und Wohnort
des Empfängers und eine für schriftliche Mitteil¬
ungen, Aufdrucke, Reklamen usw. bestimmten Raum
zerfällt. Demgemäß kommen mit Ausnahme des
Wortes „Postkarte", das seinen Platz in der linken
obern Ecke der Vorderseite behält, alle andern vor¬
gedruckten Aufschriften in Fortfall , so daß also die
richtige Anordnung der Adresse dem Absender über¬
lassen bleibt. Auch die für den Weltpostverkehr be¬
stimmte Postkarte trägt in Zukunft nur noch den
Vordruck„Postkarte". Ebenso ist für die Postkarte
mit der Aufschrift„die angebogene Karte ist für die
Antwort bestimmt" die einfachere Bezeichnung„Post¬
karte mit Antwort" gewählt.

Berlin , 21. Sept . Die Korrespondenz des
Hrn. Erzberger macht die Mitteilung, daß eine
neue Steuer auf Zigarren nach Art der Ban¬
derolensteuer auf Zigaretten bereits ausgearbeitet sei,
die 50 Millionen einbringen soll. Am schwersten
würden durch diese Steuer die 5 Pfg.-Zigarren be¬
troffen werden. Daß das Reichsschatzamt trotz der
wiederholten Ablehnungen, die es sich mit seinen
verschiedenen Tabaksteuervorschlägen geholt hat, dieses
steuerpolitische Objekt nicht aus den Augen läßt,
mag richtig sein. Die Behauptungen über eine schon
beschlossene Vorlage sind aber nach den Informationen
der „Liberalen Korrespondenz" der reine Schwindel
und nur zu dem Zweck aufgestellt worden, den
konservativ-liberalen Block zu sprengen.

In Leipzig wurde der RedakteurH. Müller
der Leipziger Volkszeitung vom dortigen Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung des früheren Reichs¬
kommissars Dr . Peters zu 300 Mk. Geldstrafe oder
60 Tagen Gefängnis verurteilt.

Karlsruhe , 21. Sept . Heute mittag 12 Uhr
fand eine außerordentlicheSitzung des Staats¬
ministeriums statt. Der Minister des großherzogl.
Hauses Frhr. v. Marschall hat sich nach Schloß
Mainau begeben. Staatsminister Frhr. v. Dusch
ist aus dem Urlaub zurückgekehrt. Der preußische
Gesandte v. Eisendecher hat sich nach Schloß
Mainau begebpn. Prinz Max von Baden ist
gleichfalls dahin abgereist.

Mehr als 7 Milliarden , nämlich 7334959628
Mk. sind in den Jahren 1885—1905 von der
deutschen Arbeiter -Versicherung eingenommen
worden; im Jahr 1905 allein 717 400062 Mk.
Verstanden sind darunter die Kranken-, die Unfall-
und die Invalidenversicherung. Die Zinsen aus
diesen Einnahmen repräsentieren nach dem „Reichs¬
arbeitsblatt" für das Jahr 1905 allein 76140 215
Mk., in den Jahren 1885—1905 haben sie die
Summe von 668205804 Mk. erreicht. Den Ge¬
samteinnahmen stehen 5 627 416 647 Mk. Ausgaben
gegenüber, wovon 603 013189 Mk. auf das Jahr
1905 fallen. Bar ausbezahlt wurden 5107 367 263
Mk. Das Vermögen der deutschen Arbeiterversicher¬
ung ist von 317S2 895 Mk. im Jahre 1885 auf
1 722 250 359 Mk. im Jahre 1905 gestiegen. Eine
Riesensumme, die hoffen läßt, daß die Altersgrenze
bald auf 65 bezw. 60 Jahre herabgesetzt werden kann.

Wilhelmshaven , 21. Sept . In dem hiesigen
Marine -Artillerie -Depot erfolgte heute früh
8 Uhr bei der Vornahme von Entladungen von
15 Zentimeter-Schrapnells eine gewaltige Explo¬
sion , durch die ein Flügel des Depots fast gänzlich
zerstört wurde. Fünf Arbeiter wurden getötet, vier
Personen, darunter zwei Frauen, schwer und zwei
Personen leicht verletzt. Die Verstümmelungen sind
grausig.

Referendar Lenk,  der bekannte Zeuge im
Hau-Prozeß, Verfasser von „Die Wahrheit über
Hau", wurde am Freitag in Karlsruhe  von der
Berufungsstrafkammerwegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit und Erregung öffentlichen Aergernisses,
§ 183 St .G.B., zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Das Schöffengericht hatte ihn bekanntlich
freigesprochen.

Lörrach,  17 . Septbr. Vermißt  wird seit
Samstag der Landbriefträgtzr Müller  von Efringen,
der nachmittags seinen Bestellgang über Welmlingen
und Blansingen antrat. Er ist höchstwahrscheinlich
einem Verbrechen  zum Opfer gefallen, denn ein
Landwirt aus Huttingen, das in seinem Bestellbezirk
gelegen ist, fand in der Nähe des Waldes auf seinem
abgelegenen Acker den Stock, die Dienstmütze und
einen Knopf vom Dienstrock des Vermißten. Von
ihm selber hat man trotz regster Nachforschungen
unter Zuhilfenahme des Wachkommandos der Fest¬
ung Jsteiner Klotz bisher keine Spur.

Aus der Pfalz,  20 . Sept . (Herbstaussichten).
Der allgemeine Rotweinherbst steht vor der Tür.
Trotzdem die Peronospora je nach Lage verschieden
auftrat , haben sich in den letzten Wochen sämtliche
Traubensorten vorzüglich entwickelt. Ganz besonders
die Portugieser zeigen sich recht dünnhäutig und
haben nach den Regenniedergängen einen hohen
Saftgehalt erlangt. Bei vorgenommenen Kelter¬
ungen wurden Mostgewichte bis zu 80 Grad nach
Oechsle sestgestellt. Die Nachfrage nach neuem
Portugieser Rotwein ist namentlich von Württem¬
berg  aus außergewöhnlich bedeutend. Heilbronner
sowie Stuttgarter Firmen kauften auch schon große
Quantitäten Rotmost und zwar in Weisenheim,
Freinsheim, Herxheim, Ungstein und Dürkheim. Die
dabei angelegten Preise bewegen sich zwischen
12^2—15 Mk. für die 40 Liter Maische. Gekelterter
Rotmost ging zu 400—485 Mk. die 1000 Liter in
andere Hände über.

Antwerpen , 21. Sept . Der Hafenausstand
scheint sich seinem Ende zu nähern. Heute nahmen
die Schiffsarbeiter in größerer Anzahl die Arbeit

auf,  hauptsächlich auf Mineral- u. Dockerdampfern,
im Einverständnis mit den Streikführern, denen sie
5 Prozent ihres Lohnes als Unterstützung der noch
ausgesperrt bleibenden Holz- und Getreidedocker ab¬
geben müssen. Die Föderation Maritime erklärt,
diese Lohnabgabe zur Streikfortsetzung nicht dulden
zu wollen und diese Arbeiter auch auf die Holz-
und Getreidedampfer beordern zu wollen. Die
Föderation erwartet, daß die Arbeiter jetzt sich
ihren Maßnahmen fügen werden.

Lodz,  20 . Sept . Wegen der Ermordung des
Fabrikanten Silberstein wurden gestern alle Arbeiter
der Fabrik, etwa 800 Mann, in Untersuchungs¬
haft  gebracht.

London,  21 . Septbr. Nach einer in einer
Missionszeitung veröffentlichten Information wird
die Zahl der Toten,  die in Zentral - China in
diesem Sommer an Hunger  starben , auf zwei
Millionen  geschätzt. Infolge der durch viele
Regengüsse des letzten Sommers zerstörten Ernte
mußten sich die Chinesen von Blättern und Kräutern
nähren. Die Hungersnot dieses Sommers soll eine
der schrecklichsten gewesen sein, die je in China ge¬
wütet hat.

Budapest.  21 . Sept . Nach einem Telegramm
aus Hoßzumezö  sind dort heute 95 Wohnhäuser
samt Nebengebäuden, sowie Getreide- und Futter¬
vorräten niedergebrannt. Zwei Kinder  werden
vermißt.

Mexiko,  20 . Sept . Auf der Linie Mexiko—
El Paso erfolgte bei der Station Encarnacion ein
Zusammenstoß  zwischen einem Schnellzug  und
einem Güterzuge . 32 Personen  wurden getötet
und viele andere verletzt. Die beiden Maschinen
und mehrere Wagen des Schnellzugs wurden zer¬
trümmert. Die Schuld an dem Unfall soll den
Lokomotivführer des Güterzuges treffen, der die
Vorschriften nicht beachtet habe.

Mexiko,  21 . Sept . Nach den letzten Meld¬
ungen über den Zusammenstoß bei Encarnacion be¬
trägt die Zahl der Getöteten 63,  die der Ver¬
letzten, darunter zahlreiche Schwerverletzte, 43. Der
Führer des Güterzuges wurde in Haft genommen.

New - Mork,  21 . Sept . Im Laufe des gest¬
rigen Tages sind sieben Personen durch Sonnen¬
stich ums Leben gekommen.

Ein eigenartiger Wirtschaftssteg.
Unsere Zeit, die den Fortschritt auf allen Ge¬

bieten auf ihre Fahne geschrieben, hatte sich schon
wirtschaftlich mit dem Gedanken vertraut gemacht,
daß das flinke und zugkräftige Automobil das Pferd
samt den Pferdewagen allmählich verdrängen werde.
Wahrscheinlich ist dabei aber nur , daß sehr starke
und große Automobilwagen einen Ersatz für Lokal¬
bahnen bilden können, und daß sie außerdem auch
noch in Kriegszeiten auf den Hauptstraßen zur Be¬
förderung der Trainwagen benutzt werden dürften,
aber im übrigen scheinen das Pferd und der vom
Pferd gezogene Wagen für Last- und Personenver¬
kehr wirtschaftlich Sieger über das Automobil zu
bleiben, wenigstens noch für sehr lange Zeit. Denn
wenn auch darüber nicht der geringste Zweifel be¬
stehen kann, daß vom Standpunkte der Schnelligkeit
aus betrachtet, das Automobil das Pferd und die
vom Pferde gezogenen Wagen viermal an Leistungs¬
fähigkeit übertrifft, so ändert sich aber die Rechnung
sofort, wenn man die wirtschaftliche Seite des Auto¬
mobilverkehrs und des Pferdewagenverkehrs mitein¬
ander vergleicht. Absolut wie relativ gerechnet ist
der Automobilverkehrviel teurer als der Pferde¬
wagenverkehr. Reiche Leute und Sportfexe, die in
Automobilen fahren, lassen sich dieses allerdings
nicht merken, doch die Unternehmer und Besitzer von
Automobilwagen, Automobildroschken und Automobil¬
omnibussen, die mit deren Verkehr etwas verdienen
wollen, merken in erschreckender Weise die wirtschaft¬
lichen Schattenseiten des Automobils. Erstens ist



das Automobil viel teurer als Pferde und Wagen,
zweitens kostet die Unterhaltung des Automobils
nebst Chauffeur viel mehr als die Unterhaltung von
Kutscher , Pferden und Wagen , und drittens sind die
Reparaturen und Ergänzungskosten für das Auto¬
mobil zehnmal höher als für Pferde und Wagen.
In trauriger Weise wird diese wirtschaftliche Schatten¬
seite des Automobils durch die Krisis bewiesen , in
die das Automobildroschkengewerbe in Berlin geraten
ist. Von den gegenwärtig in Berlin fahrenden 700
Motordroschken befinden sich bereits 400 unter Ge¬
richtssiegel und auch die Automobilfabriken haben
schwere Verluste erlitten . Eine Anzahl von Pro¬
zessen schwebt zwischen den Motordroschkenbesitzern
und den Lieferanten , teils von den ersteren ange¬
strengt wegen Schadenersatz , teils von den Lieferanten
gegen ihre Abnehmer auf Zahlung der Monatsraten.
Eine Zeit lang ging das Geschäft der Motor¬
droschkenfabriken glänzend , und die günstigsten Zahl¬
ungsbedingungen , die es den Droschkenkutschern
möglich machten , gegen eine Anzahlung von 500
und monatlicher Abzahlung von 100 eine Auro-
droschke zu erwerben , führten zu einer Massenein¬
stellung dieser Wagen . Später waren dann die
Besitzer nicht mehr in der Lage , die Monatsraten
zu erschwingen , weil die erwarteten hohen Einnahmen
ausblieben oder doch nicht die Höhe erreichten , die
zur Deckung der außerordentlich großen Reparatur¬
kosten nötig war . Diese hohen Reparaturkosten sind
die Hauptursachen der jetzt zweifellos festgestellten
Unrentabilität des Autodroschkenbetriebes . Nach
einer Berechnung des Fachblattes „Der Fuhrh ."
braucht jedes Automobil 10 v . H . des Anschaffungs¬
preises an Reparaturkosten , während die Reparatur¬
kosten bei Pferdedroschken nur 1 v. H . ausmachen.
Aber auch die Kosten für den Gummi sind bei der
Autodroschke außerordentlich hoch. Eine Pneumatik-
garnitur kostet bei Motordroschken rund 1000
und hält höchstens ein halbes Jahr aus ; für den
Tag stellt sich der Gummiverbrauch auf 6— 10 ^
(beim Automobilomnibus sogar auf 30 -/A). Bei
so hohen Betriebskosten war an eine Rentabilität
nicht zu denken , und auch die Tariferhöhung hat
dieses Mißverhältnis zwischen Einnahme und Be¬
triebskosten nicht ausgleichen können , zumal dadurch
die Zahl der Fahrgäste abgenommen hat . Viele
Motordroschkenbesitzer sind deshalb schon wieder zum
Pferdebetriebe übergegangen.

Württemberg.
Ulm , 21 . Septbr . Der gestrige Kampf der

gegnerischen Divisionen des XIII . Armeekorps,
die nach dem vorgestrigen , ,für die 26 . Kavallerie¬
brigade ungünstigen Zusammenstoß der beiderseitigen
Kavalleriebrigaden einander entgegenmarschierten , ge¬
staltete sich zu einem Begegnungsgefecht , das sich in
der Hauptsache um den Kreuzberg östlich Dieten-
wangen abspielte . Derselbe war von der Avantgarde
der roten (26 .) Division besetzt worden , die sich mit
Infanterie - und Artilleriefeuer gegen die Vorhut der
blauen (27 .) Division wandte , die in den Wäldern
am nördlichen Fuß des Kreuzbergs Deckung suchte.
Nachdem die beiderseitigen Hauptkräfte an die Stell¬
ungen herangezogen worden waren , ergriff Rot im
Zentrum und auf dem rechten Flügel die Offensive
und warf die gegnerischen Schützenketten zurück. Der
linke Flügel , zu dessen Unterstützung auch Artillerie
auf die Höhe 685 nordwestlich des Kreuzberges vor¬
geschickt worden war , war jedoch dem Angriff über¬
legener Streitkräfte ausgesetzt , dem er nicht Stand
halten konnte . Im Rückzug ging die Artillerie des
Flügels verloren und der Rückgang griff damit auf
die ganze Linie über . Im lange währenden Ver¬
folgungsfeuer der blauen Division ging Rot über
Hedelberg zurück. Der König wohnte sowohl der
vorgestrigen Uebung an , wie der gestrigen . Diese
nahm um 7 Uhr ihren Anfang und spielte sich in
Oberessendorf ab . Westlich dieser Ortschaft hatte
die 26 . Division eine verschanzte Stellung bezogen,
die auf dem linken Flügel nach etwa 1' r ständigem
Gefecht von der blauen 53 . Jnfanteriebrigade in
Besitz genommen wurde . Auf dem rechten Flügel
von Rot , dem es gelungen war , das verstärkte
bayerische Detachement bei Wagenhalten in der Ent¬
wicklung zurückzuschlagen, kam es zu keiner aus¬
gesprochenen Entscheidung . Schon um 9 Uhr wurde
die Uebunng beendet und dann im Beisein des
Königs Kritik abgehalten . Heute werden mit einem
Gefecht des ganzen Armeekorps gegen einen mar¬
kierten Gegner nach einer vom König festgesetzten
General - und Spezialordre die heurigen Manöver
geschlossen. Sämtliche höheren Stäbe und Fuß¬
truppen , die II . Abteilung Feldartillerie -Regiments
Nr . 13 (Cannstatt ) und die Feldartillerie -Regimenter
Nr . 29 und 65 (Ludwigsburg ) werden mit der

Eisenbahn von Ravensburg , Niederbiegen , Altshausen,
Mochenwangen und Aulendorf in ihre Standorte
zurückbefördert . Die übrigen berittenen Truppenteile
erreichen ihre Standorte Ulm , Stuttgart und Lud¬
wigsburg mit Fußmarsch.

Stuttgart , 18 . Sept . Der neue Wellpost¬
vertrag  tritt am 1. Oktober in Kraft . Infolge¬
dessen treten zahlreiche Aenderungen im Postverkehr
DZutschlands mit dem Ausland ein , von denen die
für das große Publikum bemerkenswertesten und
hauptsächlichsten folgende sind : ' Briefe ins Ausland
kosten 20 Pfg . für die ersten 20 Z und je weitere
20 Z kosten 10 ^s. Die Postanweisungsgebühr be¬
trägt 20 ^ für je 40 Bei Postkarten ist die
Ueberschrift Postkarte nicht mehr erforderlich . Es
kann jetzt auch ins Ausland die linke Vorderseite
der Karte zu Mitteilungen benützt werden , auch
dürfen daselbst Verzierungsbilder oder Photographien
aufgeklebt werden . Als Warenproben können
Schlüssel , frische Blumen usw . versandt werden . Als
Geschäftspapiere werden auch offene Briefe oder
Postkarten älteren Datums , die ihren ursprünglichen
Zweck schon erfüllt haben , angesehen . Außerdem
sind beim Paketverkehr , bei Wertbriefen , Postanweis¬
ungen , Nachnahmesendungen , Postaufträgen eine
Reihe Erleichterungen getroffen worden . Um im
Verkehr mit anderen Ländern die Vorausfrankierung
von Antwortbriefen zu ermöglichen , werden Antwort¬
scheine zum Preis von 25 Pfennig ausgegeben . Vom
Ausland eingehende Antwortscheine können bei den
Postanstalten oder Briefträgern gegen Freimarken
umgetauscht werden . Erwähnenswert ist noch , daß
vom 1. Oktober an auf Verlangen des Aufgebers
oder Empfängers auch gewöhnliche Postanweisungen
im inneren deutschen Verkehr telegraphisch nachge¬
sandt werden können.

Stuttgart,  20 . Sept . Die Stadtgemeinde
hat für die Plätze für Wirtschaften und Schaubuden
über das diesjährige Volksfest  rund 54000 Mk.
erlöst , wovon auf die Schaubudenplätze allein
40000 Mk . entfallen.

Witterung und Krankenkassenleist¬
ungen.  Soweit sich bisher übersehen läßt , wird
das Jahr 1907 für die Krankenkassen ein sehr un¬
günstiges Jahr werden , weil die Krankheitsziffern
in diesem Sommer infolge der ungünstigen Witter¬
ung eine außergewöhnliche Höhe erreicht haben . Von
Kassenärzten ist beobachtet worden , daß in den ver¬
gangenen Sommermonaten die durchschnittliche Ziffer
der Krankheitsfälle um 50 überstiegen worden ist.
In besonders großem Umfange sind die Nerven¬
krankheiten  aufgetreten , und an diesen Krankheiten
waren wiederum die Frauen  am meisten beteiligt.
Entsprechend den vermehrten Krankheiten mußten
natürlich die Krankenkassen auch höhere Unterstütz¬
ungssummen bezahlen.

Tübingen,  20 . Sept . Ein edler Spender hat
ungenannt Stadtpfarrer Meyer 2000 „zur Er¬
leichterung der Kinderschulsorgen " übersandt.

Nürtingen.  22 . ' Septbr . In Grötzingen
scheuten die Pferde an einer Dreschmaschine und
rannten in eine Kinderschar . Einem kleinen Knaben
gelang die Flucht aus dem Bereich der Pferdehufe
nicht mehr rechtzeitig . Er wurde niedergetreten und
so schwer verletzt , daß er bald starb.

Dürrmenz - Mühlacker,  20 . Septbr . Gestern
abend stürzte der hiesige Schuhmachermeister und
Landwirt , ein 67jähriger Mann , beim Aufsteigen auf
seinen Wagen so unglücklich ab , daß er das Genick
brach nnd nach einer halben Stunde starb . Mahler
hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht,

Friedrichshafen,  21 . Sept . Am Dienstag
beginnen die Zeppelin ' schen Luftschifffahrten,  die
eine Reihe von Tagen fortgesetzt werden sollen . Es
sind reine Probefahrten zur Vorbereitung auf eine
größere Fahrt , die Graf Zeppelin mit einem zurzeit
noch im Bau befindlichen neuen Ballon zu unter¬
nehmen gedenkt . Es werden bei diesen Probefahrten,
so viele Leute mitgenommen , als die Gondeln zu
fassen vermögen . Sie alle sollen für die künftige
große Fahrt eingeschult werden . Die Probefahrten,
die sich regelmäßig zwischen Manzell und Rorschach
bewegen werden , dienen zur Feststellung der ratio¬
nellsten Schraubenflügelgröße , der Leistung der ver¬
besserten Motore usw.

Vom Bodensee,  20 . Septbr . Während die
Reben Heuer in gesunden Lagen einen recht befrie¬
digenden Ertrag versprechen , sieht es mit der Obst¬
ernte sehr schlecht aus . Seit 1889 war angeblich
kein so mageres Obstjahr mehr zu verzeichnen . Es
fehlt an Äepfeln und an Birnen , leere Bäume
überall . Mancher Obstzüchter dürfte Heuer nicht
zum Mosten kommen.

Von den Fildern,  18 . Sept . Heuer haben
die Krautpflanzer wieder eine gute Ernte . Das

Filderkraut  ist zwar Heuer etwas später als sonst,
es steht aber sehr schön und findet raschen Absatz
bei annehmbaren Preisen . Es werden zur Zeit
2 Mk . und darüber für den Zentner bezahlt.

Kus ^taSt» Sestfk unv Umgebung»

Die Schulstelle in Höfen  ist dem Präparanden-
lehrer Paul Bachteler  in Backnang (Gräfen-
hausen ) übertragen worden.

.Engelsbrand,  23 . Sept . Schon wieder ist
ein Brandfall  zu verzeichnen . Am gestrigen
Sonntag abend '/Ql  Uhr , um dieselbe Zeit , da es
vor 8 Tagen brannte , ist in dem gemeinschaftlichen
Wohn - und Scheuergebäude des Goldarbeiters Chr.
Stahl  und Ernst Fa aß  Feuer ausgebrochen , wo¬
durch das Gebäude in Asche gelegt wurde . Das¬
selbe stand ziemlich isoliert hinter dem Gasthaus zum
„Rößle ", doch war bei der östlichen Windrichtung
eine Gefahr für die Nachbargebäude nicht ausge¬
schlossen. Der letzte Brand vom 15 . ds ., welchem
das Schwarz 'sche Anwesen zum Opfer fiel , befand
sich ganz in der Nähe , nämlich gegenüber dem
„Rößle ." Leider muß auch hier wieder Brandstift¬
ung angenommen werden . Es ist der allgemeine
Wunsch , daß dem bösen Täter endlich sein Hand¬
werk gelegt werden möge.

Neuenbürg,  24 . Sept . Mit den Brand¬
stiftern  in den verschiedenen Bezirksorten scheint
man energisch aufräumen zu wollen . Der Ver¬
haftung in Arnbach  am letzten Freitag folgte heute
vormittag die Einlieferung des Feldrennacher
Täters , des Taglöhners Gustav Reichert,  gebürtig
aus Völkersbach i . B . Derselbe , Schwiegersohn
der abgebrannten Witwe Roller , ein vielfach vor¬
bestrafter Mensch , hat bei seiner Verhaftung die
Tat eingestanden. — Als der Brandlegung in
Conweiler  verdächtig sitzen alt . Ad . Güntner,
dessen Sohn und Schwiegertochter in Tübingen in
Untersuchung.

Neuenbürg,  22 . Septbr . Heute nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr bewegte sich hoch in den
Lüften über Berg und Tal ein in der Richtung von
Pforzheim -Büchenbronn , d . h. von Osten herziehender
großer Luftballon.  Er nahm direkte Richtung
nach Westen ein und es schien, daß er in der
Gegend von Schwann niedergegangen sein werde.
Wie man hört , ist der Ballon beim Schützenhause
in Pforzheim  aufgelassen worden.

Neuenbürg,  19 . Sept . Eine alte Streitfrage
ist , wer die Kosten bezahlt , wenn sich ein Stelle¬
suchender von auswärts einem Arbeitgeber persönlich
vorstellt . Nur selten wird hierüber vorher etwas
vereinbart . Die Handelskammer zu Kassel hat in
einem Gutachten ausgesprochen , daß es üblich sei,
dann , wenn der Slellesuchende eine direkte Auf¬
forderung erhalten habe , sich vorzustellen , die auf¬
gewendeten Reisekosten , nicht aber sonstige Auslagen,
zu vergüten seien.

> Herrenalb,  23 . Septbr . Am Sonntag
unternahm der hiesige Bezirksverein des „Württ.
Schwarzwaldvereins"  unter Führung seines Vor¬
stands , Aufsichtslehrer Fuchs , seinen Herbstausflug
nach Dobel . Trotz reichlicher Regengüsse , die bis
zum Nachmittag anhielten , versammelte sich an der
Brücke inmitten der Stadt eine stattliche Anzahl von
Mitgliedern , denen sich zu allgemeiner Freude auch
mehrere tapfere Damen und Kurgäste anschlossen.
Man wählte den herrlichen Grafenweg , welcher am
„Dachsbau " von der alten Dobler Landstraße ab¬
zweigt und den Maienberg hinan in beträchtlichem
Anstieg zum Höhenweg führt , wo er an der Stier¬
hütte endigt . Von hier gings über den Kreuzwasen
zum Wasserreservoir ; die Äussicht war leider durch
das dunstige , nebliche Wetter getrübt , nicht aber die
gute Stimmung , die am Zielpunkt des Marsches
(Hotel Sonne ) noch weitere Anregung erfuhr . Unsere
Kurkapelle hatte am gleichen Tage ihre Sommer¬
tätigkeit beendet , und Kapellmeister M . Post war
mit einem Quartett erschienen, um noch einmal zum
Abschied die schönsten Weisen erklingen zu lassen.
Der Vorsitzende begrüßte in herzlicher Ansprache die
Erschienenen , zu welchem sich auch viele Dobler
Freunde gesellt hatten . Nun wechselten heitere
Reden , Solovorträge von Kapellmeister Post
(Violin -Virtuose ) und Lehrer Seeger (Tenor ) mit
allgemeinen Gesängen , für welch letztere das Lieder¬
buch des Schwarzwaldvereins ganz vortreffliche Dienste
leistete . Für die Heimkehr stellten einige Mitglieder
höchst dankenswert eine Anzahl Gefährte zur Ver¬
fügung . Besonderer Dank aber gebührt dem Vor¬
sitzenden für die mit großem Geschick durchgeführte
Veranstaltung , die bei allen Teilnehmern die besten
Eindrücke hinterließ.



Altensteig , 18 . Sept . Die Kartoffelerntehat auch in hiesiger Gegend bereits begonnen . Durch¬weg findet man in den Stöcken sehr viele große undgesunde Knollen . Leider sind schon manche Kar¬toffeln von den massenhaft auftretenden Mäusen
bedroht . Ebenso lästig wie die Mäuseplage em¬pfindet man auch die Wespenplage , die nicht nur indie Häuser fliegen und die Leute belästigen , sondernauch das Obst massenhaft annagen.

Schietingen , OA . Nagold , 21 . Sept . Vor¬gestern wurde dem Bauern Walz im Nagolder
Bezirkskrankenhaus ein Kugelsplitter aus demRücken geschnitten . Walz ist Veteran von 1870/71und erhielt bei Champigny einen Schulterschuß.

Bei Reisen nach der Schweiz  ist es bei der
jetzigen eigentümlichen Regelung der Tarifreformdringend zu empfehlen , geteilte Fahrkarten  zulösen , und zwar ein Billet bis zur Landesgrenzeund dort das andere an den Bestimmungsort . Manerspart hierdurch ein ganz Stück Geld , wie nach¬
stehende Beispiele zeigen mögen . Geht man an denSchalter der Station Singen und verlangt eine
Fahrkarte für Eilzug 3 . Klasse nach Romanshorn,so kostet dieselbe 2,05 Mk . Löst man aber eine
Fahrkarte nach Konstanz und von dort nach Romans¬horn , so kostet erstere 65 Psg ., letztere 85 Pfg .,
insgesamt also nur 1,50 Mk . Man muß also aus
dieser kurzen Strecke 55 Pfg . mehr bezahlen , wennMan sich am Abgangsort eine durchgehende Fahr¬karte löst . Oder : perlangt man in Konstanz eine
Eilzugskarte 3 . Klasse nach Zürich , so hat man3,85 Mk . dafür zu bezahlen . Löst man jedoch ge¬teilte Karten Konstanz -SchafKausen -Zürich , so kostendiese zusammen nur 3,05 Mk . ; man profitiert alsobei diesem Trick 80 Pfg . Es versäume daher nie¬mand , sich gegen diese Unbegreiflichkeit der Tarif-reform , solange es noch angeht , in der oben be-zeichneten Weise zu schützen.

vermischtes.
Schwere Haftpflicht  traf einen Landwirtin folgendem Falle . Es kamen zwei Verwandte,zu Besuch , die er in dem gewöhnlichen Gastzimmer

unterbrachte . Am nächsten Morgen fand man beidein ihren Betten tot liegend . Als Ursache des Todes
wurde Vergiftung durch Kohlenoxydgas festgestellt,das sich infolge unvollkommener Verbrennung derKohlen in dem zur Heizung des Zimmers auf¬
gestellten Ofen gebildet hatte . Untersuchung durch
Sachverständige ergab , daß der bedauerliche Unfallzur letzten Ursache die ganz mangelhafte und offen¬bar reparaturbedürftige Beschaffenheit des Ofen-
rostes , welche die Bildung des tödlichen Gases
begünstigte , sowie den schlechten Zug im Ösenhatte . An den Unfall knüpften sich nun zweiProzesse gegen den Gutsbesitzer seitens der Hinter¬
bliebenen bezw. deren berufener Vertreter aus Er¬satz der Beerdigungs - und sonstiger durch die Todes¬fälle direkt erwachsenen Kosten , sowie auf Zahlungeiner Entschädigungssumme von 75000 Mk . für
die fünf unmündigen , der elterlichen Fürsorge be¬raubten Kinder . Die Gerichtsinstanzen urteilten ver¬
schieden über die Verschuldungsfrage und dement¬sprechend auch über die Schadenersatzpflicht des
Landwirts . Schließlich sollte die Entscheidung voneinem Eide des Beklagten abhängig gemacht werden,einem Eide des Inhalts , daß ihm von keinem
früheren Bewohner des fraglichen Zimmers , derdarin bei geheiztem Ofen genächtigt hatte , Mitteil¬ung über die Empfindung erheblicher Kopfschmerzengemacht worden sei. Bei Ablehnung des Eidessollte er der fahrlässigen Verschuldung der Todes¬fälle insofern überwiesen sein , als er unterlassenhabe , den Ofen reparieren zu .lassen , und das
Zimmer noch weiter in geheiztem Zustande als ge¬eigneten Schlafraum angewiesen habe . Der Guts¬
besitzer hat den Eid nicht geleistet . Hierauf ver¬mittelte der Stuttgarter Verein , bei dem er unter
mehr als 120000 deutschen Landwirten gegen
Haftpflicht versichert ist , einen außergerichtlichenVergleich , demgemäß die Kinder 41000 Mk . Ent¬
schädigung erhalten , wozu noch etliche tausend fürGerichts - und sonstige Kosten kommen.

Das Meisterwerk eines Schwarzwälder
Uhrmachers . Die Zeitschrift „Die Landindustrie"
führt als ein interessantes Beispiel in wie hohemGrade die gewerbliche Geschicklichkeit oft noch aufdem Lande entwickelt ist, eine Kunstuhr an , die der
Uhrmacher Karl Friedrich Wößner in St . Georgenim Schwarzwald während anderthalb Jahren inseinen Feierabendstunden ohne maschinelle und son¬stige Hilfe konstruiert hat . Diese Uhr , die ein vier¬viertel Werk mit dreifachem Gangschlag ist , bewegt

folgende Figuren : Ein Löwe brüllt gegen eine

Schlange , die ihn bedroht . Links steht eine etwa40 Zentimeter große Engelsfigur , die einen Ankerund das Brustbild des Großherzogpaares mit ba¬dischem Wappen trägt ; am Anker befindet sich eine
große Schlange , die den Löwen in Aufregung bringt.Rechts steht ebenfalls eine Engelsfigur , in derlinken Hand eine Glocke haltend , während die rechteHand alle fünf Minuten auf die Glocke schlägt.Der Ritter St . Georg und der Lindwurm befindensich oben auf dem Werk ; beim Stundenschlag erhebtsich der Lindwurm und der Ritter St . Georg erlegtihn . Die Platinen sind zieklich durchbrochen undbilden unten eine Lyra mit Rosette ; in der Mittel¬höhle befindet sich das Zifferblatt , das auch einen

Minutenzeiger hat . Ueber dem Ganzen erhebt sichnoch das Eiserne Kreuz mit Doppeladler . Die Uhrruht unter einer mächtigen Glasglocke aus einem
gekehlten matt polierten Ovalsockel aus Nußbaumholz.

Schütze vom Meeresgründe . In Londonhat sich ein Syndikat gebildet , das es sich zur Auf¬gabe stellt , die in der Schlacht bei Navarino ge¬sunkenen türkisch - ägyptischen Schiffe zu heben undSchätze im Werte von fast 20 Millionen Mark dem
Meeresgründe zu entreißen . Romantik und Ge¬
schäftssinn sind bei dieser Gründung eng miteinander
verbunden ; wohl klingt der Plan ein wenig phan¬tastisch, aber die Beteiligten hoffen nach den genauen
Berechnungen , die sie aufgestellt haben , ein glän¬zendes Geschäft zu machen . Seit 80 Jahren liegennun die 62 Schiffe , die in der denkwürdigen Be¬
freiungsschlacht Griechenlands untergingen , ungestörtauf dem Grunde der Bay von Navarino , deren
ruhige Wasser den Bergungs - und Taucherarbeiteneine besonders günstige Gelegenheit bieten . Aus¬
führliche Nachrichten über die türkisch-ägyptische Flotteund den Inhalt und Wert der Schiffe sind gemachtworden ; einzelne Proben bereits dem feuchten Ele¬
ment entrissen , die das Lohnende der künftigen Ar¬beiten illustrieren sollen . Besonders die beiden

-großen Flagschiffe des türkischen und des ägyptischen
Admirals sollen große Schätze enthalten . Von den
Schiffsrümpfen werden große Mengen von Eichen¬holz und Kupfer gewonnen werden . Die bronzenenKanonen , die sich auf den Schiffen befanden und
deren Zahl aus 1700 angegeben wird , 2000 — 6000Mark das Stück geschätzt. Auch zahlreiche Andenkenan die berühmte Seeschlacht werden ans Licht ge¬fördert werden , und man glaubt , daß nach solchen
Reliquien besonders in Griechenland eine sehr rege
Nachfrage sein wird . Bei sehr mäßiger Schätzunghat man daher den Wert der 38 größten unterge¬gangenen Schiffe auf eine Summe von 14720 000Mark berechnet . Die Gesellschaft hat von der
griechischen Regierung das Privilegium erhalten,zehn Jahre hindurch in der Bai von Navarino
Bergungsarbeiten vorzunehmen , wogegen sie ver¬
pflichtet ist, einen gewissen , nicht allzugroßen Prozent¬satz von dem Werte aller ans Licht gefördertenSchätze ihr zu überlassen.

Was der russische Maxim Gorki verdienthat , darüber erfährt man Genaueres durch den
amerikanischen Schriftsteller Harold McGrath , der
während einer Reise in Europa auch den russischenDichter auf der Insel Capri besucht hat . Danachhat Gorki das letzte Jahr nicht weniger als 400000Mark für seine Schriften eingenommen
diesem Betrag hat er , wie die „Voss,
teilt , etwa 360000 Mark an die Fond!
ischen Revolutionäre abgegeben . Des
Empfang , den die Amerikaner ihm ber!
sie hörten , daß die ihn begleitende Mlle!
nicht seine Frau wäre , hat übrigens
einen so großen Eindruck gemacht , daß
Anschauungen änderte und eine legale Ehe mit der
ehemaligen Schauspielerin einging.

(Eine wahre Geschichte.) Max , Seiner Majestätbegabtester Grenadier , war — so erzählt man der
„Täglichen Rundschau " — bei Hauptmanns Bursche
geworden . Der Hr . Oberst war zum Abendessengeladen und Hr . Max , der Silberdiener , erhältvon der Frau Hauptmann seine letzten Instruktionen:„Also , Max , wenn Sie den Fisch und den Braten
herumreichen , immer bei der Frau Oberst anfangen,von links herantreten , die Schüssel in die linke
Hand , die rechte Hand auf den Rücken gelegt !"„Zu Befehl , gnädige Frau , ich weeß schon !" ant¬
wortet Max . — Der Abend naht , man setzt sichzu Tisch , die Suppe ist glücklich vorbei . Hr . Maxerscheint mit der Forellenschüssel , die Hausfrau ver¬
folgt den kriegerischen Ganymed mit besorgtenBlicken . Gott sei Dank , er tritt von links zurFrau Oberst , präsentiert seine Schüssel — und —legt mit verbindlichem Grinsen der Frau Oberst die
weißbehandschuhte Grenadierpranke auf den atlas¬

bezogenen , rundlichen Rücken . Dieser wörtlichen
Befolgung eines erhaltenen Befehls hatte es Maxzu danken , daß er fortan an Stelle der Braten --
schüsseln wieder das königliche Dienstgewehr präsen¬tieren durfte.

Reklame  auf Leichensteinen . Auf den Kirch¬höfen von New -Aork kann man seltsame Grabin¬
schriften lesen , die dem Geschäftsgeist des amerika¬nischen Volkes ein besseres Zeugnis ausstellen alsseiner Pietät . So heißt es z. B . auf einem Grab¬
stein : „Unter diesem Steine wird eines TagesJames Bolton ruhen ; augenblicklich aber leitet ernoch in glänzender Weise in der 15 . Avenue Nr.
57 das wohlbekannte Schuh - und LedergeschäftL . Bolton und Co ." Eine andere Inschrift lautet:
„Hier liegt John Smith ; er richtete gegen sich selbsteinen Revolver , System „Colt " und war augenblick¬lich tot . Der Revolver „Colt " ist die beste Waffefür Selbstmörder !"

Als der Bankiertag in Hamburg ver¬
sammelt war , wurde in den Theatern zufälligerweise„Ein Fallissement von Björnson " gespielt . Die indieser Wahl liegende hübsche Idee läßt sich weiter
ausbauen , und der „Ulk" schlägt daher für ähnlicheGelegenheiten folgende Theaterstücke vor:
Zum Journalistentag : „Die Wildente ."
Zum Juristentag : „Die Komövie der Irrungen ."Zum Katholikentag : „Das dunkle Tor ."
Zum Apothekertag : „Herkulespillen ."
Zum Gastwirtstag : „Kater Lampe ."
Zum Naturforschertag : „Stein unter Steinen ."

'Zum sozialdemokratischen Parteitag : „Hofgunst ."Zum Geographentag : „Mutter Erde ."
Zum Aerztetag : „ Llorituri ."

(Anzeige .) Frackanzug billig auszuleihen . Be¬sonders für Kandidaten geeignet . In demselbenwurde bereits ein Staatsexamen glänzend bestanden.
(Der verwässerte Wein .) Wirt : „Es ist wohl nichtwahr , Herr Meier , daß Sie Anti -Alkoholiker werdenwollen , da Sie in letzter Zeit doch so oft ein

Fläschchen Wein bei mir trinken ?" — Herr : „Doch,doch, ich werde Temperenzler , trinke aber einstweilenIhren Wein als Uebergangsgetränk ."

Lctzlc Nachrichten u. Telegramme
Mainau , 22 . Sept . Der Schwächezustanddes Großherzogs hat gestern abend angedauert.Nach Mitternacht trat ruhiger und erquickenderSchlaf ein, der auf das Allgemeinbefinden günstigeinwirkte . Im objektiven Befinden ist aber keine

nennenswerte Veränderung zu konstatieren und der
Zustand des hohen Patienten ist noch immer sehr ernst.

Mainau , 22 . Septbr . Im Befinden des
Großherzogs ist im Laufe des heutigen Tageseine wesentliche Aenderung nicht eingetreten . Hier
eingetroffen sind : die Kronprinzessin von Schweden,Prinz Max von Baden , Prinzessin Wilhelm.

München , 22 . Sept . Bei Forstenried stießin der vergangenen Nacht ein Automobil mit
einem Fuhrwerk zusammen , Beide Fahrzeugesind vollständig zertrümmert . Der Chauffeur undder Fuhrwerkslenker sind schwer verletzt.

kehren immer zahlreicher in die Stadt zurück,  dadie Ruhe wieder hergestellt ist . Die Lage in den
verschiedenen Häfen ist befriedigend.
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können noch von allen Postanstalten und Postboten,von der Expedition und von unseren Austrügerinnen
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat- Knzsigen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Aufnahme von Zöglingen

in die K. Weinbauschule in Weinsberg.
Auf den 1. Januar 1908 sind für die Jahre 1908 und

1909 zehn Zöglinge in die Weinbauschule aufzunehmen.
Diejenigen Jünglinge, welche um Aufnahme sich bewerben

wollen, werden daher aufgefordert, binnen vier Wochen bei dem
Vorstand der Weinbauschule in Weinsberg schriftlich sich zu
melden. Die Bewerber werden sodann zu einer Vorprüfung
einberufen, welche anfangs Dezember stattsinden wird.

Die Aufzunehmendenmüssen das 17. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten
körperlich erstarkt, mit den gewöhnlichen Arbeiten in Feld und
Weinberg bereits vertraut sein und lesen, schreiben und rechnen
können, wie auch die Fähigkeit besitzen, einen populären Bor¬
trag gehörig auszufassen.

Kost, Wohnung und Unterricht erhalten die Zöglinge frei;
dagegen haben sie alle vorkommenden Arbeiten unentgeltlich zu
verrichten. Bei Fleiß und Wohlverhalten wird Aussicht auf
Prämien gegeben. Die Neueintretenden sind verpflichtet, den
vorgeschriebenen Lehrkurs bis zum Schluß des Jahres 1909
durchzumachen.

Die aufzunehmenden Zöglinge erhalten während des
zweijährigen Kurses einen auf gründliche berufliche Ausbildung
berechneten Unterricht. Neben der Befestigung und Weiter¬
führung in den gewöhnlichen Bolksschulfächern wird Unterricht
in der ebenen und praktischen Geometrie, im Zeichnen, in den
Elementen der Chemie, Physik, Mechanik, sowie theoretische und
praktische Unterweisung im Feld-, Wein-, Gemüse- und Obst¬
bau, sowie in der Viehzucht erteilt.

Falls einer der Zöglinge während des Lehrkurses an der
Weinbauschule in das militärpflichtige Alter eintreten sollte, so kann
er nach § 32 Ziff. 2 Lit. t der deutschen Wehrordnung vom
22. Nov. 1888/18. Febr. 1901 (Reg.-Bl . von 1901, Seite
275 ff.) bis nach vollendeter Lehrzeit zurückgestellt werden.

Um den Zöglingen fortwährend praktische Anschauung zu
sichern, ist mit der Anstalt ein Grundbesitz von 40 Hektar ver¬
bunden, der in Gärten, Weinbergen, Ackerfeldu. Wiesen besteht.

Mit den Eingaben sind ein Geburtsschein, Impfschein,
sowie ein Zeugnis des Gemeinderats über den Stand und
etwaigen Grundbesitz des Vaters, über dessen Einwilligung zu
dem Vorhaben seines Sohnes, das Prädikat und die Laufbahn
des Aufzunehmenden, sowie ein Staatsangehörigkeitsausweis
vorzulegen.

Stuttgart,  den 12. September 1906.
I . V. : Krais.

. K. Hberarnt Weuenbürg.
Krkanutmachung.

Allerhöchster Anordnung gemäß wird die

Fein des Gebucksestes Ihrer Mj.der KW«
am Sonntag , den 6 . Oktober d. I.

stattsinden. — Hievon werden die Bezirks- Angehörigen in
Kenntnis gesetzt.

Den 21. September 1907.
Oberamtmann Hornuna.

Neuenbürg
Au die HA Nemaltnngsakluare,

8 betreffend

vorgeschriebenen Abzüge zu Grunde liegende Kataster der
stehenden Gewerbe.

2) Die auf dieses Katastcr entfallende Gemeinde-Umlage
a) im Gesamtbetrag und
b) in Prozenten des Katasters.

Gleichzeitig wolle der Vollzug der Steuerumlage be¬
richtet werden.

Den 20. Sept. 1907. K. Oberamt.
Hornung.

den 23 . Zeptember 1907.

Teilnehmenden Breunden und Bekannten § eben wir die
schmerzliche Nachricht , dass unser 1. Vater

Hermann keelünger
Lolvlivr 8oi»iL«"

8onnta § abend 8 ldsir von Oott durch einen schnellen sanften

Tod abAeruten wurde . ^

kesräiMß Met Mimtl äen 88. September, imlimittass8M statt.
KoncjolsnLdSsuetiS uncl LIumSnspsnctsri >vollS man KüilZssi lr'n Linns ctss

Ä « WWWW WWWWMWWWWM

TVi 1 ddad.
«1 » di « Mit « Oktober

vsrrsisb.
vr. I-ayer.

Arnbach.

Danksagung.
Den Feuerwehren von

hier und Gräfenhausen, sowie
allen, welche uns anläßlich des
letzten Brandes an die Hand
gingen, sagen wir für gerne ge¬
leistete Hilfe

herzlichen Dank.
Schullehrer Bierman«

und Frau.

Kkdanntma- uug.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen sind wieder

angekört worden 22 männliche und 23 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw. Bezirks-

Vereins nimmt Hr. Vereinskassier Böpple entgegen. Der Preis
pro Ein-Monat-Alter und pro Stück beträgt 16 <46 für die
männlichen und 13 ^ für die weiblichen Tiere.

Neuenbürg, den 21. Sept ., 1907.
Der Vorstand des landwirtsch. Bezirksvereins.

Hornung.

Pforzheim.
Ein fleißiges, ehrliches

Dienstmädchen
wird sofort, oder bis 1, Okt.
gesucht von

Herrigc » z. goldn. Falken.
Turnstr. Nr. 11.

Höfen.
3 bis 4- jüngere

Arbeiter oder
Arbeiterinnen

finden bei sofortigem Eintritt
und guter Bezahlung ständige
Beschäftigung.

0 «dr . Mivrk »rdt,
Rundstabfabrik.

WM
L/säZ/se/s/'

//dechK/s/L?/

Ein Transport schöne

belgische Nserschmm
sind zu verkaufen im

»Ochsen " in Höfen.
Zahlbar bis Lichtmeß.

SchuL-SchreibhefLe
empfiehlt k Heek.

XviLviLbiLrA.

Geschäfts-Anzeige.
Einer werten Einwohnerschaft mache ich die ergebene An¬

zeige, daß, nachdem mein Sohn Richard als Teilhaber in
das Geschäft eingetreten ist, wir uns die

kirms iV. LsnerL 8olw
mechanische Schreinerei

beigelegt haben. — Wir bitten unsere werte Kundschaft aufs
neue um ihr Vertrauen, halten uns in Bau « und Möbel«
schreinerei bestens empfohlen und sichern reelle, prompte und
billige Bedienung zu.

Durck>unsere"enzesiliche maschinelle Einrichtung sind wir
in die Lage verhetzt, allen Anforderungen gerecht werden zu können.

Hochachtungsvoll

Risk . Dausr,

Fässer! Fässer!
300 gut erhaltene Fässer

weingrün, eichen, Von 20 bis 230 Liter haltend , preis¬
wert zu verkaufen.

Meingroßhandlung Pforzheim»
Bahnhofstraße Nr . 14.

Kalender pro 1908
zu haben bei

in den verschiedenen Ausgaben-n

L . HILL II
Xnr iioeli

11 ßeoMstrW « 11
L Lölsboiwer llsciü.i->ki-r-iMm,

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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